
ängstliche Gemüter, denen die Wurzel fehlt Das SO Vagc und vordergründıg solche Stimmungen
neben sah INan solche VOT sich, deren Herz In die und rwartungen zumeist uch sınd, äufng sS1Ie
Geschäfte der Welt verwiıickelt Wäal, VO  - den » SOT- In Sentimentalıtäten und Klischees steckenbleiben,
SCH des Äons« beschwert, Von den Reichtümern kann NIC. dıe Aufgabe des Predigers se1n, in
un! seinen Irrungen belastet Der Hang diesen unfruchtbarer Polemik die Entartung des
ingen ist groß, daß das Wort ersStiic Der Weıiıhnachtsifestes Felde ziehen. Er hat uch

hıer die Hörer In ihrer Sıtuation abzuholen un:eiltsinn War noch iImmer der größte Feind des
es Der 1C| bleibt ber NIC MiDßerfolg SIe nıcht tiefer In ihre Ratlosigkeıt hıneinzustürzen.
haiften Er wendet sich Schluß denen &, die Von Vorwürien ist das Heıl nıcht erwarten
das Wort » hören und bewahren un:! Frucht T1IN- Gerade jene Hörer, die 1Ur Weıiıhnachten noch
n  C Wenn gal 3, 15 hinzufügt » IN Geduld«, den Weg ZUT ırche finden, werden dadurch ab-
ist damıt auf den Alltag un se1ne age hıngelenkt, gestoßen und In ihrer Abneigung gegenüber Got-
Iso auf etiwas Sal nıchts Besonderes. Weıl ber 1mM tesdienst und Predigt bestärkt.
Alltäglıchen die Bewährung des T1sten Jegt, Freılich kann der Prediger ebensowenig dıe Er-
gerade hıer die Entscheidung über das Hören. wartungen der Gemeinnde und ihre » Weihnachts-
TOLZ des Wertes allen Erfahrungsaustausches, stimmung« einfachhın bestätigen. ET ist zunächst
bliebe ıne Psychologie des Hörens iImmer der und VOTI allem Diener des Wortes ottes und N1IC!

der ünsche seiner Hörer. erade indem rück-Oberfläche Beim Prozel3 des Höoörens und Kündens
des Wortes ottes hat nıcht alleın der Mensch haltlos der Weihnachtsbotschaft dient, wıird den

Hörern den besten jenst erwelsen.selne an: 1m Spiel Hınter dem empirischen
Vorgang verbirgt sıch dıe göttlıche na Gerade
das Wissen darum splegelt die Botschait der S5yn- Die Österliche Struktur der biblischen Weihnachts-

verkündigungoptıker So zerbricht es menschlıiche Grübeln
und Sinnen über die Gründe VON Annahme und Kreuz und Auferstehung Christı stehen 1mM Urs
Ablehnung dem Wort » Euch ist gegeben, SPDIUNS des christlichen aubens Das Stier-

bekenntniıs ist Grund un! Miıtte der apostolischendıe Geheimnisse des Hımmelreiches verstehen,
jenen ist nıcht gegeben« (Mt ’  9 nämlich Predigt, uch der Erzählungen VO der Geburt und
VO  — Gott amı ist keinesfalls die menschlıiche Kindheıit esu (der sogenannten Kındheıitsgeschich-

ten und Z Mt und 2) Diese stehen nıchtVerantwortung der dıe Schuldfrage aufgelöst,
steht das zıtierte Wort doch In einem Kontext, In sich selbst geschlossen da als prıvate Erinnerun-
der den schuldhaften Ungehorsam, die wıder- SCH der eılıgen amı Sie verweisen uns auf

stern, und War NIC. iwa 1Ur In dem Sinne,spenstige Verstocktheit ZU ema hat ene aber,
die erkennen, sınd VO'  - dem Bewußtseıin, da ß der ang eines eges ben notwendig mıt
daß SIE olches göttlıcher Huld verdanken. Die dem nde verbunden ist, der da ß in der TMU:

der Kriıppe bereıts dıe Entäußerung des TEeUZESWilligkeıt ist der Ansatzpunkt, den der Mensch
Gott darbıieten kann un muß Der Herr alleın sichtbar WIrd. Der Zusammenhang ist Iiundamen-

tal Die Kindheıitsgeschichten sSınd alleın Vonber ist C5S, der das Herz ne (vgl Apg
Joachim nılka Sstern her verstehen. Der Weg der Verkündi-

gung nımmt nıcht einen gleichsam » natürlıchen«
Verlauf VO  - Weıihnachten nach Sstern hın Viel-

Österliche Weıhnachtsverkündigung mehr werden umgekehrt VonNn stern her die An-
änge des Lebens esu In dıe Verkündigung eIN-
bezogen Was den apostolıschen Zeugen 1Im Glau-Zur Verkündigungssituation

Weıhnachten stellt den Prediger VOT 1ne besondere ben ihren gekreuzigten un: auiferstandenen
Herrn aufgegangen ist, das bekennen SIE uch VO  -Aufgabe, die große Chancen, ber zugleıc auch
seiner Empfängnis un! eburt Vom ersten Au-große eilahren mıt sıch TINS Keın est hat 1mM

allgemeınen Bewußtsein der Christen eine solche genblick se1nes Lebens ist der Messı1as, der
Heıl un!: Rettung bringt In ihm ist Gott WerkBedeutung WIEe Weıhnachten Sie kommen zahl-
Diese Öösterliche Perspektive eröffnet jenen Raum,reich ZU Gottesdienst WIe keinem anderen

Tag des KirchenJjahres. Selten bringen SIE der Pre- in dem die Weıhnachtspredigt ihren rsprung hat
und AUS dem s1e uch eute ebtdıigt 1el Aufgeschlossenheıt und Erwartung ent-

WIe diesem est a) SIie bewahrt davor, das Evangelıum psycho-
Die rwartungen SINd jedoch darın lıegt das logisieren un historisierend auszumalen. Die Ge-

fahr dazu ist Weihnachtsiest in erhöhtem MaßeProblem der Verkündigungssituation weıtgehend
schon 1m VOTauUsSs festgelegt. Weıhnachten ist In gegeben Mit den Kindheitsgeschichten verbindet
eiıne Atmosphäre eingeschlossen, dıie Aaus oft irag- sich ıne Fülle VOoON Vorstellungen, die In alten und

uecmn Krippendarstellungen, Kriıppenspielen undwürdigen Quellen gespelst un weder leicht
bestimmen noch leicht durchdringen ist Eıne Weihnachtsliedern ihren TSprung en Über-
Fülle VONx Empfindungen un: Vorstellungen VOCI - läßt siıch die Predigt dem, Was 1mM Verlauf der
bindet sich mıt diesem est Es gılt als est der Vgl uch das VO uftfor dieses TUüKels veriabte
Kınder und der Kındheıt, der Famiılıe un des Werk Von der Exegese ZUr Predigt, das 1m Früh-
olkes, des Schenkens und Beschenktwerdens un:! Jahr 1968 1M Matthıas-Grünewald- Verlag, Maıinz, CI-

NIC) zuletzt als est der Liebe und des Friedens. scheinen wird.
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Frömmigkeitsgeschichte Aus den biblischen HKr- Die Dominanz der Ilukanıschen Geburtsgeschichte
ist NIC unbedenklıch. Sie hat den Eindruck ent-zählungen geworden ist, dann wird S1e UUr allzu

leicht iın ıne bloße Gemütssphäre absınken. Slie ist stehen lassen, In der Schrift sSe1 SONS nırgendwo
dan: nicht mehr Christusverkündigung, sondern VOonl »  eihnachten« die ede Diese Fixierung hat
eın Gaukelspiel, das ZUT Regression In ıne kınd- einer einseıtigen Ausprägung der Weihnachts-
1C| Traumwelt verleıtet. Der rediger sollte irömmigkeıt ge: un:! tragt miıt Schuld deren
selIne Vorstellungen VON den nfängen des Lebens Auswüchsen. Sie bedeutet N1IC 1Ur ine inhaltlıche
esu nach Maßgabe des Evangelıums edlıch über- Verarmung der neutestamentliıchen Weıhnachts-
prüfen. Dessen Öösterliche Dynamık reinigt dıe verkündigung, sondern wIird uch der Vielfalt ihrer
Atmosphäre. Überläßt sich dem dext, danı Formen (Erzählung, ehre, Bekenntnıis, YMnUus)
wıird erkennen, daß N1IC seine Aufgabe ist, NIC| gerecht as und a  äus, Paulus und
1m Stil der Weıihnachtsspiele die heılıge Famlilıe, Johannes sprechen In Je verschledener Weıise VONn
den zugigen Stall und die irıerenden en pla- der esu.,. Eıne Besinnung auf den eich-
stisch darzustellen, sondern das ekenntnıs Lum bıblıscher Verkündigung wıird einer ege-
TISLUS dem Herrn und Retter ZUL Sprache neration der Weıhnachtspredigt führen und iıne
bringen. Die Szenerie der Erzählungen (Krıippe, Klärung des Weıihnachtsverständnisses bewirken.
ırten, Engel, Stern, Magıier) ist N1IC ihret- Franz amphaus
willen da, un! der rediger SO sıch N1IC In
verlieren. Sle weıst auf das Ereignis hın, daß Gott
sich In Jesus den enschen hingıbt.

Der Öösterliche Charakter der Kıindheıitsgeschich-
ten l1äßt iıhre heilsgeschichtliche Dımensıion SIC.  ar
werden. Weıhnachten ist heute weıtgehend Pr1-
vatısıert un ‚WarTr N1IC 11UT dadurch, daß das est
1mM Bewußtsein vieler TIsSten vorwiegend ıner
Famıilienfeiler geworden ist. uch 1m Bereıich der
Frömmigkeıt trägt vorwlegend priıvaten Cha-
rakter: Das ıld der heiılızen Famılıe 1m
Bethlehem und die Begegnung des einzelnen Gläu-
igen mıt dem Kınd In der rppe kennzeichnen
dıie Sıtuation. Wird dıe eburt esu 1m inne des
Evangelıums VOoNn Ostern her gesehen, dann ist Bıblısche Literatur
jede Introversion 1M Keım erstickt Dann eröffnet
sich der weıte Raum der Geschichte ottes Chriı- KURT FRÖR, Wege ZUr Schriftauslegung.
STUS ist die Erfüllung der Verheißungen des Alten Biblische Hermeneutik für Unterricht
Bundes In ıhm ist das Eschaton da, ZU) » Heute« und Predigt, Patmos -Verlag, üssel-
geworden. Er ist der erhöhte HerT, dessen Ön1gs- dori 1965, 408 (DM 267_)herrschaft kein nde kennt Das Bekenntnis
ihm ist keıine Privatsache, sondern ugn1s VOT der
Welt

Das uch des Erlanger Ordınarıus Tür praktische
Theologıie und Katechetik, das 1963 1mM Christian

DiIe österliche Dynamık der Kindheitsgeschich- Kaiser-Verlag in München erschienen ist, lıegt hlıer
ten macht unmöglıch, Weıhnachten lediglich als als katholische Lizenzausgabe VO  ö Die katholische
Erinnerung verstehen. Sie 1äßt NIC. A sich Ausgabe sollte, WwIıe Hubertus Halbias 1m Vorwort
In ıne VETZSANSCHC Welt zurückzuträumen un: dazu sagl, VOT em dem uch einen » möglıchst
tun, als sSe1 vorübergehend Nes noch WIe da-
mals Dıie Urgemeinde hat die Anfänge des Lebens

breıiten Eingang katholischen Pädagogischen
Hochschulen, Theologischen Fakultäten und Prie-

Jesu NıIC. hıstorısch rekonstrulert, sondern S1Ie Aaus stersemmnarıen « ermöglıchen. Frörs Hermeneutıik
dem Glauben ihren erhohten Herrn interpre- ist denn uch N1IC. L1UT en gescheites un: be1 Nler
1er! und aktualisiert. Ihr Weıhnachtszeugnis rulit krıtischen Umssıcht gläubiges, sondern uch ein
In den Glauben den Jetz! präasenten TISLUS notwendiges uch Es behandelt zuerst In fünf Ka-
eine Anwesenheıit unter den Menschen bleibt pıteln die hermeneutischen Grundlagen: Was heißt
‚Wal auf ein atum der Vergangenheit bezogen, theologische Schriftauslegung; Aus der Geschichte
ber SIE bleibt NIC: darauf beschränkt. Er ist der Schriftauslegung; Grundiragen und Eıinzel-
» heute« da, un War nıcht als Kınd In der Krıppe, Iiragen der bıblıschen Hermeneutik; die eıls-
sondern als der » Ketter Christos KYyrT10S« (Lk Z1) geschichte. Hermeneutik STeE) 1mM espräc) mıt

der allgemeınen Verstehenslehre der GelsteswIissen-
Die Vielfalt biblischer Weihnachtsverkündigung schaften, ist Der »an dıe Überlieferung VO  m eIN-

Im Bewußtsein vieler Prediger und Gemeinden gilt malıgen, kontingenten Ereignissen der Geschichte
2,1—20 als der Weıihnachtstex: Er hat ınen und ihre Interpretation durch das Glaubenszeugni1s

entscheidenden ındulß auf die Gestaltung des der urchristliıchen Predigt« als ihre besondere
Weihnachtsfestes ausgeübt un: zahlreiche Vor- Situation gewlesen. Die Auslegung dieser Über-
stellungen und Bräuche, die sich miıt diesem Tag lieferung » geschieht 1m Lebensvollzug der Kirche.
verbinden, angeregt und geprägt Was sıch dort ereignet, ist In Wiırklichkeit das Ur-
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